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Der Kaſperſtoffele aber kann es ſich

den ihm Nächſtſtehenden boshaft zu

es iſch wieder eppes von denne ge

lehrte Poſſe . Was leit denn uns an ſo ' me Borſte —

vieh ? Ob do ans meh ' oder weniger uf der Welt

' rumtorkelt , deswege gibt ' s net meh ' und net we

niger Mäus ! “ -

Der Wanderlehrer , deſſen ſcharfem Ohr die halb

laut geſprochenen Worte nicht entgangen waren ,

will an dieſem Ort nicht weiter darauf eingehen,
hat er ſich doch gleich vorgenommen , dieſe Igel

jagd zum Gegenſtand ſeiner heutigen Abendbeſpre —

chung zu machen . Als dann ein kleiner

der offenbar eine Freude am Angeben hat , ihm

zuflüſtert : „ Dort in ſellem Karre häbe ſe noch

zwee Lebendige ! “ da verlangt er nach dem Bür —

und bewegt dieſen , als er herbeigerufen
worden war , die beiden noch lebenden Igel den

73 5 wieder abzunehmen und laufen zu

laſſen , wobei der in dieſen Dingen vernünftig
denkende und gleichzeitig auch ſehr energiſche Orts —

vorſtand droht , ſogleich nach der Gendarmerie
zu ſchicken , falls ſie ſich nochmals beifallen laſſen

wollten , dieſe nützlichen Thiere wieder einzufangen
und zu tödten .
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Auf dem Rathhauſe hat ſich indeſſen der männ

)e Theil der Bürgerſchaft verſammelt und auchlich

reifere Jugend iſt auf beſonderen Wunſch des

Wanderlehrers zahlreich erſchienen . Dieſer hält

den ihm aufmerkſam Zuhörenden unter Bezug auf

den im vorigen Abſchnitt erzählten Vorgang nun

mehr einen Vortrag über das Leben und Treiben

des Igels und über den Nutzen , welchen dieſes

harmloſe Thierchen ſpeciell für die Landwirthe in

ſich birgt . Auch Du, lieber Leſer , magſt mit

ohne Scheu in den hell erleucht eten ausſaal

eintreten . Wir drücken uns ungeſehen dort in jene
dunkle Ecke bei dem Aktenſchrank und den alten

Fahnenſtangen . Wir wollen recht aufpaſſen ; viel —

leicht können auch wir dabei noch Manches

„ Der Igel — ſo l
55

der Wanderlehre

„iſt über ganz Europa , Afrika und Aſien — — itet .
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Sippe der Igel zu ihrem Aufenthaltsorte . In den
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auf ; wenn nöthig gräbt er ſich ſelbſt auch kurze
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liegen , ſträubt ſich , ſobald der Igel die Kugelform
annimmt , nach allen Seiten hin und laſſen ihn

jetzt als eine furchtbare Stachelkugel erſcheinen .

Vergleiche hier dieſe Abbildung , welche Uen Igel in
dreierlei Situationen darſtellt . Oben ſehen wir
ihn in beſter Laune auf ſeinen ſchiefen Beinen

bärentatzig dahinwatſcheln . Unten iſt er eben im

Begriff , ſich langſam aus der Kugelgeſtalt wieder
aufzuroll en,. er noch ein recht — — S Geſicht
ſchneidet . Seitwärts ſehen wir ihn völl zuſammen —
gerollt .
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inbeſter Laune auf ſeOben ſehen wir den Igel

Fällen wohl auch 8 blinde einem be —
ſonders dazu errichteten , ſchönen , großen 1ind gut
ausgefütterten Lager unter dichten Hecken, Laub —
und Mooshaufen oder in Getreidefeldern . ie neu⸗

geborenen Igelchen ſind etwa 6,5 em lang , ſehen

anfangs weiß aus faſt ganz nackt ,und erſcheinenf
da die Stacheln erſt ſpäter zum Vorſchein kommen .

hin ſind die jungen IgelGegen den Herbſt
ſoweit erwachſen , daß ſich jeder einzelne ſelbſt —

ſtändig ſeine Nahrung ſuchen kann, und ehe noch
die kalten Tage kommen , hat jeder ſich ſein Schmeer —

bäuchlein angelegt und denkt jetzt , wie die Alten

Junge in
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daran , ſich ſeine Winterwohni ung herzurichten .
Mit Eintritt des erſten ſtarken Froſtes vergräbt
ſich der Igel tief in ſein Lager und verfällt in

inen ſchiefe Beinen bärentatzig dahinwatſcheln .

den ſog . Winterſchlaf . Der freilebende Igel dürftelkränkte
ſein Alter auf 8 —10 Jahre bringen . Dem Thier⸗Iſch ' s
freund macht der zahme Igel viel Spaß ; dem wachtei
Landwirth oder dem Gartenbeſitzer kann er nebenbeiſgemein
wie früher ſchon angedeutet , als Mäuſe - und Kerß⸗,Gleick
jäger ſehr von Nutzen ſein . Um einen Igel zu [ Antwo
zähmen , bedarf es keiner großen Kunſtſtücke . Ma

33 wo man
— findet, nur mit ˖

Ort zu verbringen Hier gewöhnt er ſich
und verliert in kürzeſter Zeit alle Scheu
Menſchen . Nahrung nimmt er ohne we
ſich , ſucht auch ſelbſt in Haus und Hof
mehr in Scheuern und Schuppen , oder
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Weckenſchnitten hi 35 bekommt , dann bleibt er die Ki
gerne da , und die Gefangenſchaft verurſacht ihn

ſpazie
weiter keinen Kummer. rühe

tiefes Schnarchen hatte ſchon einigemall
e Ausführungen des Wanderlehrers unterbrochen .

Als er damit vollends ganz zu Ende gekommen
und es im Rathhausſaal auf einen kurzen Moment
ſtille geworden iſt , da erwacht an dem Schluß —

geraſſel ſeiner eigenen Athmungswerkzeuge der —

Kaſparſtoffele . ſelbauVerfelbe ſcheint nach den ihm zu
Theil gewordenen mehrmaligen Abfuhren gegen
Ende des Vortra haben , den Diegs vorgezogen zu

obrede lieber den übrigen An - eben
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